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Unfer £eçtmettben>erb'
SBtr oeröffentlidjen nad>flc^enb bie Stefultate unfereê Seytroettberoerbeê. (SrfTcultdfjerroctfe ftnb fo 0af^Ireid)e Söfungen

eingegangen, bafj eê unê ein leidjtçê »ar, alle attêgefefctcn greife unb Sroftyretfe für Söfungen auêjuteilen, bte gebrueft roerben
tonnten. Sic greife »erben biefer Sage an bte ©eroinner »erteilt. SBir banfen aßen Sinfenbern oon Söfungen für tfyre 5Kit=

rotrfung unb ocröffcntlic^en in einer ber na"chftcn Hummern roieber ein SBilb, ju bem roir gerne auê bem Greife unferer Sefer
ein paar gute Scrtc erhielten.

I. $rciè
Sin gebunbener Safjrgang beê Stebelfpattet"

3n 3üricfi in ber fieuen"=Stabt
§err SJcufn mirb beftobfen.
Sa fpridjt bei fid) ber S3unbesrat:
3d) fag's gan3 unnerbofifen,
Das Doppelte Jdjentt' id) bem Dieb

es foflt ifjm roobl befommen
Sofern er, mas im portefeuille blieb
9tur aud) bätt' mitgenommen!

2. g>reiS
Sin Abonnement auf ben laufenben Safjrgang

beê Stebelfpalter*
Ser beftofjfene S3ttnbespräfibent: 400

granfen geftoblen meine 33orfd)läge
juriirfgetaffen Das ift ein Sfnbaltspunf t
über ben Dieb: ßin ätfann mit unoer=
tennbarer U3orfiebe für r e a f e SB e r t e."

2)tufn (fpridjt, roeit er f d) e i 3 e r i
f dj e r SJcinifterpräfibent ift, ein großes
SBort gefaffen aus): sJtur bie nier §un=
berter^ftoten finb fort bas reinfte OTifi=
trauensootum!"

SOcufn (nadjbenflid)) : 53ierbunbert gr.
meinen jnmtlidjeit SSorjdjlügen oorge=
sogen ."

äliufn: Der 3Jtann mollte lieber ben
Spafe in ber $anb."

yjfufi) : gataf! Die 93orfd)läge tiefe er
liegen. Sollte mid) ber" Äerl begriffen
baben?"

% ü n f britte greife
3e ein ^>albjat)reêî2tbonntment auf ben Stebelfpalter*

SBenn man reift unb mirb beftofifett,
fott's, parbfeu! ber Xeufef boten,
namentlidj, menn fort, mie tjier,
SBert in ©olb unb in Rapier,
roäbrenb anbre Stebenfadjen,
bie nur Sorg' unb Äummer madjen,
nidjt beachtet non ben Dieben,
in ber Xafdje liegen bfieben! e ;ac.

(iê (fetjt £err SJfuftj tjier mit einem ©djtage
JBor einer neuen ßöfung ber SBerftdjerungêfrage.
Sê tjat ber Dieb gelô'ft baê fdjroiertge Problem
SM einem JpanDgriff, einfadj unb bequem
Stad) bem Stejept, bae aud) beim Äodjen ftimmt
Unb furj unb bünbig Ijetjjt: SJtan nimmt...*

£etr SDcufn fd)roit;t mie roarmer Sinfen
SBo finb nur bie 400 granfen?"
(£r fludjt unb framt in feiner Xafdje:
£>ier!?!" Die ÜReferoefragenmafdje
Der Sdjnurrbartfamtn bie §>embenbruft,
SSelege über 3insoerIuft
Die £>otefred)uung ©nbfidj, fjier!"
(Dod) nidjts non vi oten nur $apicr.)

SBas? 400 mir geftoblen?
ÜJfir, bem SSunbespräfibent?
Sdjefm, bidj foll ber X boten
bortfyin, mo's am hött'ften tjtennt!
$ätte bod) iu biefer Xafdje
beine §anb herumgefifdjt
um mit ibrem ©riff, bie rafdje,
nebft nod) anbrem bies ermifdjt!"

Sie geftoblcnc 'H'ttcrêDerftdtjcrung

§err SDÎufrj läßt bie Xafdje ftefjn,
mit Sitten, (Selb, papieren.
Er miff beut auf ben Hummel gebn,
mas bat er 3U nerfieren?
Der S3orfdjfag ber SJerfictjerung
bes Stfters bier auf (Erben
fann unfrem S3unbespräfibent
roabrfjaft geftoblen roerben! Katifeui

günf »t er te greife
3e ein Sôierteljafjreêabonnement auf b. .Stebelfpalter*

SBaë baê Sunbeêperfonat ftdj benft beim
SSilb: Det beftofjlene gjräftbent".

Unfer groj;' ginansgenie
Spart unten nur, bodj oben nie.
Unb jammert bann im Stänbejaaf
SBenn aftpffein bleibt b'Äinberjabt.
3m tpotel erften 3îanges berieb
Äam er um fein Portemonnaie!
SBir aber fagen's unoerboblen
Stötten 's ifjn bod) fefbft geftoblen!

S»ft»ê 38r3

attan barf oermittelft SMfsbegebren
f>errn 3Jtu}o feine Äaffe leeren.
3fjn autjeramtfid) aus3uptünbem
©etingt nur abgefeimten Sünbern.
Dies mad)t ibm fidjtfidj oiefmebr Sterger,
Sffs jener Streid) oon 9toü)enbetger.
S3om fd)fimmen 3ürid) atetjt er rafdj
3ns traute fianb bes Ranz des vaches.

Sbcorte unb $)rariê
De SJfufn no 23em ufern 93ttnbesbus
3fd)t leötrjt uf 3üri ebo.

ßr patft ä ©uffete ooll S3orjd)fäg us
Unb fait: 9Jfe mad)ts efo!"
©n atme ßürdjer fünft: 3tu nüb gbe^t,
3<b finb bie Sad) gar nüb bumm."
©r flaut bem SJtufrj 's Sßortfeuifle unb fefet
Si S3orfd)fäg t b'$rajis um.

SBas 400 mir geftoblen
StTîir, bem bödjften SDcagiftrat?
2Jcög' iftn ber unb jener fjolen,
ber oerübt bie TOiffetat!...
3ta, roas ftebt ba auf ber fiifte?
Sdjafft es balb unb fdjafft es fein!
Sonft, roie Dir bas beut' SSermiÎjte,
fann's bem SJolf geftoblen fein!"

©anj offenfidjtlid) oerfudjt ber 9Tebet=

fpafter unfern Sîunbesrat SUtufn lädjetlid)
,^u madjen, roeil er fid) oierbunbert gran=
fett bat fteblen laffen. 3«) finbe bas un=
oorfidjtig. ©s ift ndmtid) fefjr roobl mög=
lid), baf; biet einer jener 5äffe oorliegt,
roo bas ätoile ©rfaffen ju eng ift, um ber
S3ebeutung ber Xatfadjen geredjt 3U roer=
ben. 3u 33ern fdjeint man über mebr S3er=

ftänbnis su oerfügen. Slus äuoerfäffiger
Glueffe erfabre idj nämlid), ba§ maf3geben=
ben Drtes bem Diebe oon Staats roegen
eine fieibrente oon 3fr. 10,000. suge=
fiebert roerbe, roenn er fidj erroifdjen fäfft.

SSetlag unb SRebaftton.

3n ber 33egrünbung biefer SDÎafjnabme
roirb auf ein SBort Sdjopenbauers biuge=
roiefen, ber irgenbroo fagt, basjenige ©etb,
um bas man fid) prellen laffe, fei am benf=
bar rationetlften angelegt, roeit man ba=
für bireft Äfugbeit eintaufdje. Unferm
5inan3minifter rourbe burd) biefen Dieb=
ftabl bie ajfögfidjteit gegeben, feine Sadj=
fenntniffe 3U erroeitern, roas bem gan3en
Sdjroei3erlanb oon geroaltigem Stuijen fein
fönnte.

3dj möd)te biefe Xatfadje nodj befräf=
tigen burd) ein ßitat aus 3aratbuftra, roo
es beifjt: 3d) fi§e am Xorroege für jeben
Sdjelm unb frage: SBer roill mid) be=
trügen? Das ift meine erfte 9Jîen=
jd)en=ftlugbeit, baf] id) mid) betrügen laffe,
um nidjt auf ber f>ut 3U fein oor 3?e=

trügern."
SSei allem 3tejpeft oor bodjftrebenben

^rinsipten roünfdjte idj aber bod), bafj
unfer 5inan3= unb 3oIt=Dberbaupt feine
sBbiIofopbie immer fo einxtebtet, baf; nur
e r, nidjt aber audj roir 3Jtitbürger,
uns oeranfaîjt feben, baraus fiebren 3U
3teben, roenn er fie praftifdj oerroertet. 00

günf fünfte greife
3e ein Sremplar ©onntag ifl'e*

9Jîufn: Diefer SJfann aus bem S3off
bat fidj bie erfte SRente auf eigene Sauft
gebolt; Donnerroetter, Diefe fiöjung
fdjeint roabrbaftig ©rnft gemeint."

^anêieggeli îsirrlifctjûttltt

§err SJÎufq, bödjfter 33unbesrat,
nadj 3üridj roirb befoblen.
Da eines Xag's gibt's einen Sfanbal,
§err Stttufn rourbe beftoblen.
S3ierbunbert Sdjroeiäer Ortanten,
nimmt einer im teefen Sprung.
Stls S3orfdjufj ber ab acta franfen,
OTufn's Sfftersoerfidjerung.

'IX. SBcllmmm

©in roarmer greunb ber So3iatoerfidje=
rung unb ber 3uitiatioe SRotbenberger
bat fidj ben S d) e r 3 erlaubt, bem §errn
yjîufn 400 franfen aus ber 93rieftajdje 3u
entlebnen. ©r übergab ben Setrag einem
alten, franfen SJtannti. Der oermeintlidje
Dieb roill nun feftfteflen, ob bas 3Jîannli
mit ben 400 granfen im 3ab* ausfommt,
unb ob £err 3)fujn ben Sierluft oon 400
5r. als 33ermögensabgabe überbaupt fpürt.

SBenn jemanb eine Steife tut,
So barf bas ©efb nidjt febten!
Dod) fei bamit er auf ber £>ut,
Dafj niemanb ibm's fann fteblen.
Das gilt aud) bem §errn 33unbesrat!
Denn roenn es aud) banaf ift
3n punfto nerous" oufgo Drabt"
3ft 3eber 9Jt u f i) Äaltfdj.

SBarum mufjte benn in 3ürid),
SBarum juft in bem 2){omente,
Um oierfjunbert gute granfen
3Jîufn fredj beftoblert roerben?
greu bidj, S3unbespräfibente!
's roar ein alter ©ibgenoffe,
Der oerfudjt, in einem 3at)re
sJJÎit oierbunbert aussufommen!

günf fenfte greife
3e ein Sremplar »girlefanj*

Musy à Zurich
11: Je sais bien, que mes idées

vous procureront un élysée 1

©r: Du fjäfdj bim ©ib no guet ©tbanfe;
à conto b'rum: 400 granfe! sinifmns
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Unser Textwettbewerb
Wir veröffentlichen nachstehend die Resultate unseres Textwettbewerbes. Erfteulicherwcise sind so zahlreiche Lösungen

eingegangen, daß es uns ein leichtes war, alle ausgesetzten Preise und Trostpreise für Lösungen auszuteilen, die gedruckt werden
konnten. Dic Preise werden dieser Tage an die Gewinner verteilt. Wir dankm allen Einsendern von Lösungen für ihre
Mitwirkung uud veröffentlichen in einer der nächsten Nummern wieder ein Bild, zu dem wir gerne aus dem Kreise unserer Leser
ein paar gute Texte erhielten.

1. Preis
Cin gebundener Jahrgang des »Nebelspaller'

In Zürich in der Leuen"-Stadt
Herr Musy wird bestohlen.
Da spricht bei sich der Bundesrat:
»2ch sag's ganz unverhohlen,
Das Doppelte schenkt' ich dem Dieb

es sollt ihm wohl bekommen
Sofern er, was im Portefeuille blieb
Nur auch hätt' mitgenommen!

2. Preis
Ein Abonnement auf den laufenden Jahrgang

des .Nebelspalter-

Der bestohlene Bundespräsident: 4M
Frauken gestohlen meine Vorschläge
zurückgelassen Das ist ein Anhaltspunkt
über den Dieb: Ein Mann mit
unverkennbarer Vorliebe für reale Werte."

Musy (spricht, weil er schweizerischer
Ministerpräsident ist, ein großes

Wort gelassen aus): Nur die vier
Hunderter-Noten sind fort das reinste
Mißtrauensvotum!"

Musy (nachdenklich): Vierhundert Fr.
meinen sämtlichen Vorschlügen vorgezogen

."

Musy: Der Mann wollte lieber den
Spatz in der Hand."

Musy: Fatal! Die Vorschlüge ließ er
liegen. Sollte mich der' Kerl begriffen
haben?"

Fünf dritte Preise
Je ein Halbjahres-Abonnement auf den »Nebelspalter'

Wenn man reist und wird bestohlen,
soll's, parbleu! der Teufel holen,
namentlich, wenn fort, wie hier,
Wert in Gold und in Papier,
während andre Siebensachen,
die nur Sorg' und Kummer machen,
nicht beachtet von den Dieben,
in der Tasche liegen blieben! s Nr.

Es steht Herr Musy hier mit einem Schlage
Äor einer neuen Lösung der Versicherungsfrage.
Es hat der Dieb gelöst das schwierige Problem
Mit einem Handgriff, einfach und bequem
Nach dem Rezept, das auch beim Kochen stimmt
Und kurz und bündig heißt: »Man nimmt...'

Herr Musy schwitzt wie warmer Anken
Wo sind nur die 4M Franken?"
Er slucht und kramt in seiner Tasche:
Hier!?!" - - Die Reservekragenmasche
Der Schn»rrbartkamm ^ die Hemdenbrust,
Belege über Zinsverlust
Die Hotelrechnung Endlich, hier!"
(Doch nichts von Noten - nur Papier. >

W.H.
Was? 4M mir gestohlen?
Mir, dem Bundespräsident?
Schelm, dich soll der T holen
dorthin, wo's am höll'sten brennt!
Hätte doch in dieser Tasche
deine Hand herumgefischt
um mit ihrem Griff, die rasche,
nebst noch andrem dies erwischt!"

Die gestohlene Altersversicherung
Herr Musy läßt die Tasche stehn,
mit Akten, Geld, Papieren.
Er will heut auf den Bummel gehn,
was hat er zu verlieren?
Der Vorschlag der Versicherung
des Alters hier auf Erden
kann unsrem Bundespräsident
wahrhaft gestohlen werden! MmPaui

Fünf vierte Preise
Je ein Bierteljahresabonnement auf d. »Nebelspalter-

Was das Bundespersonal sich denkt beim

Bild: »Der bestohlene Präsident».
Unser groß' Finanzgenie
Spart unten nur, doch oben nie.
Und jammert dann im Ständesaal
Wenn allzuklein bleibt d'Kinderzahl.
Im Hotel ersten Ranges herjeh
Kam er um sein Portemonnaie!
Wir aber sagen's unverhohlen
Hätten's ihn doch selbst gestohlen!

Justus Jörg

Man darf vermittelst Volksbegehren
Herrn Musy seine Kasse leeren.
Ihn außeramtlich auszuplündern
Gelingt nur abgefeimten Sündern.
Dies macht ihm sichtlich vielmehr Aerger,
Als jener Streich von Rothenberger.
Vom schlimmen Zürich zieht er rasch
Ins traute Land des kan? cies vaclies.

W.P.K.
Theorie und Praxis

De Musy vo Bern usem Bundeshus
Ischt letzthi uf Züri cho.
Er packt ä Euffere voll Vorschlüg us
Und sait: Me machts eso!"
En arme Zürcher tänkt: Nu nüd ghetzt,
Jch sind die Sach gar nüd dumm."
Er klaut dem Musy 's Portfeuille und setzt

Si Vorschlag t d'Praxis um.

Was 400 mir gestohlen
Mir, dem höchsten Magistrat?
Mög' ihn der und jener holen,
der verübt die Missetat!...
Na, was steht da auf der Liste?
Schafft es bald und schafft es fein!
Sonst, wie Dir das heut' Vermißte,
kann's dem Volk gestohlen sein!"

Ganz offensichtlich versucht der
Nebelspalter unsern Bundesrat Musy lächerlich
zu machen, weil er sich vierhundert Franken

hat stehlen lassen. Jch sinde das
unvorsichtig. Es ist nämlich sehr wohl möglich,

daß hier einer jener Fälle vorliegt,
wo das zivile Erfassen zu eng ist, um der
Bedeutung der Tatsachen gerecht zu werden.

Jn Vern scheint man über mehr
Verständnis zu verfügen. Aus zuverlässiger
Quelle erfahre ich nämlich, daß maßgebenden

Ortes dem Diebe von Staats wegen
eine Leibrente von Fr. 10.M0.
zugesichert werde, wenn er sich erwischen läßt.

Verlag und Redaktion.

In der Begründung dieser Maßnahme
wird auf ein Wort Echopenhauers
hingewiesen, der irgendwo sagt, dasjenige Geld,
um das man sich prellen lasse, sei am denkbar

rationellsten angelegt, weil man dafür

direkt Klugheit eintausche. Unserm
Finanzminister wurde durch diesen Diebstahl

die Möglichkeit gegeben, seine
Sachkenntnisse zu erweitern, was dem ganzen
Schweizerland von gewaltigem Nutzen sein
könnte.

Jch möchte diese Tatsache noch bekräftigen

durch ein Zitat aus Zarathustra, wo
es heißt: Jch sitze am Torwege für jeden
Schelm und frage: Wer will mich
betrügen? Das ist meine erste
Menschen-Klugheit, daß ich mich betrügen lasse,
um nicht aus der Hut zu sein vor
Betrügern."

Bei allem Respekt vor hochstrebenden
Prinzipien wünschte ich aber doch, daß
unser Finanz- und Zoll-Oberhaupt seine
Philosophie immer so einrichtet, daß nur
er, nicht aber auch wir Mitbürger,
uns veranlaßt sehen, daraus Lehren zu
ziehen, wenn er sie praktisch verwertet. °a

Fünf fünfte Preise
Je ein Exemplar «Sonntag ist's'

Musy: Dieser Mann aus dem Volk
hat sich die erste Rente auf eigene Faust
geholt; Donnerwetter, diese Lösung
scheint wahrhaftig Ernst gemeint."

Hanêicggeli ivirrUschültlcr

Herr Musy, höchster Bundesrat,
nach Zürich wird befohlen.
Da eines Tag's gibt's einen Skandal,
Herr Musy wurde bestohlen.
Vierhundert Schweizer Franken,
nimmt einer im kecken Sprung.
Als Vorschuß der ad acta kranken,
Musy's Altersversicherung.

M. Möllmann

Ein warmer Freund der Sozialversicherung
und der Initiative Rothenberger

hat sich den Scherz erlaubt, dem Herrn
Musy 4M Franken aus der Briestasche zu
entlehnen. Er übergab den Betrag einem
alten, kranken Mannli. Der vermeintliche
Dieb will nun feststellen, ob das Mannli
mit den 4M Franken im Jahr auskommt,
und ob Herr Musy den Verlust von 4vt>
Fr. als Vermögensabgabe überhaupt spürt.

Wenn jemand eine Reise tut,
So darf das Geld nicht fehlen!
Doch sei damit er auf der Hut,
Daß niemand ihm's kann stehlen.
Das gilt auch dem Herrn Bundesrat!
Denn wenn es auch banal ist
Jn punkto Nervus" vulgo Draht"
Ist Jeder Musy Kalisch.

Warum mußte denn in Zürich,
Warum just in dem Momente,
Um vierhundert gute Franken
Musy frech bestohlen werden?
Freu dich, Bundespräsidente!
's war ein alter Eidgenosse,
Der versucht, in einem Jahre
Mit vierhundert auszukommen!

Fünf sechste Preise
Je ein Exemplar .Firlefanz'

!VlU8v à Surick
II: se sai8 bien, que mes lciêes

vous procureront un êlvsêe î

Er: Du häsch bim Eid no guet Gidankei
à conto d'rum: 4M Franke! Vwlftrus
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3m flogen 3üridj marb, ob ©caus!
fjerrn SJÎufns ©elb entfübrt,
Dbfdjon er beiß unb mit Stppfaus
Sie römfdjen Defen jcbürt.

Sod) mie 3anetti=ïaintor seigt
©ebt es in 3ürid) jo,
©s blübt trotj jdjärffter fjeifigfeit
Ser Segen anbersroo.

SBer i)at mir roobl fo unperfroren
Slus meiner SBunbestafd)' 400 granfs gc=

ftobten?
SJÎan roirb es mir faum glauben
Unb nod) fd)Ied)te SBitje fid) erlauben!
SBär' id) an 3abren hodj jung
©täubte mau an einen Seitenjprung!
Sdjabe bafj im Slfbisgiitti nicbt Sd)ükenfeit
Senn bann formt' icf) fagen, bafj id) bort

geroeft!

ßs gib bod) nu efjrlidje Sdjefme.
3roe güfliber Steisgelb ,jum Xüfel
unb bie d) 3nitiatioe Sîotfjeberger
beb er mer glab.

O 3ean SJÎarie, o 3ean SJÎarie,
Sold) fdjönen Slnblid fab id) nie:
SBie bier im SBilb bes ©etbes SJÎeifter,
Statt jobelnb nor ber Stlmbütt getfter"
aScrjroeifelt nad) ©eftobl'nem fudjt
Unb roobf baju freiburgijdj f Iuctjt.
D 3ean SJÎarie, o 3ean SJÎarie,
Sein fdjönes SBilb nergefj icb nie! ti

3cf)ii Sroftprctfe
Se ein (äremplar Sßerbrebte ©ebidjte"

3eit ift ©elb! Sem Sprud) gilt beute
Sie Steferenj ber böcbften Ceute.
ßrfeicbternb roirft bie SJforgenröte
S3eim Stubium gebeimer Stote.

Senft man fid) 3eit ift ©efb" als ©tei=
So ift geftoblne 3eit SBereidjrung! [djung,
Ser Sieb im fjotel badjte blofj:
Sas ©elb ift mandjmal animos! >p. x.

SBenn einer eine Steife madjt
fo fann er roas ersäfjlen,
unb gibt er afljiiroenig adjt,
jo fann man ibn befteblen.

Stapib fäm fo man auf ben fjunb,
im Sllter roürb man fallieren,
brum gebt ber SfMfi" ber Sadj auf ben

©runb :

,Sie SIftersnerfidjerung mufj man forcieren.'

33ofe Äru3ifij unb Sîuntius,
Stm üimmatftranb gibts oiel SJerbruR.
Sßterbunbert granfen, o grofje Qual,
ßin Äetjer ift's, ber fie mir ftabt;
Stun bitt' idj um Gntfdjufbigung,
's gibt nidjts mit ber SSerfidjerung,
SBas mübfam id) mir äufammengeffaubt:
Ses bin id) frfjmäblicb nun beraubt.

©m 33unbesoater 3ean SJÎarie SJÎufn,
fjät 3'3üri jüngft jo per excüfg
oierbunbert gtänfft ein abgbenft
unb fieber berbi für ficb bänft:

Se Sntanäier mag bas oetfiebe
dja fidj mit 3ob!e b'3it oertriebe,
bät fidjer immer no gnueg ßfjnöpf,
er, roo bod) afli Sdjroi3er fdjröpft.

93unbespräfes, bober SJtann,
SBas bat man Sir angetan!
Sid), ben boben SJfagiftrat,
23radjte man um feinen Srabt"!
Unb ber böfe Sdjefm froblocft:
©eft, idj roeifj, roo 's ,©erftti' bodt!
SBenn man Sir aud) nabm bie 33ürbe,
SBfeibt Sir bennod) Seine SBürbe!"

@r. ©aücr Sttc

Stad) 3ürid) reift fjerr 3ean SJfarie
SJtinifter ber ginanaen,

SBie es für folcbe Ceut' fidj aiemt,
mit ooffgefpidtem Staden.

©emütfid) roie er immer ift
ben Ranz des vaches er trillert,

Sîidjt aljnenb bafj am girmament
ein nafj SSerbängnis fdjimmert.

HINDENBURG Stoetn

[Dber b e fe b l e n ûJîajeftà't oielletcfjt ein anbereê Sieb?"

Senn faum in 3üttdj angelangt
ift er beftoblen fdjon,

33ierbunbert franfen feblen ibm
bem roadern fjirtenfobn.

Sies SBeifpief, fieber 3ean SJÎarie,
icfj fag' Sir bas in fitebe,

3e beffer ftebt ber granfenfurs:
©efegenbeit mad)t Siebe.

Stad) 3ünd), bie Âlterêoerficfjerung ju beraten,
Steifte ber ï>râ'ftbent ber SBunbeêmagiffraten,
Siner oon ber 3unft ber ©djtauen backte :
©a trofs Äonferenj auf Äonferenj man nicbtê ju ©tan*
SBitt jeitig eine Stente idj mir ftdjern, [be bradjte,
©enn, »enn fte redjtticb fommt bin icb »erblichen.
SSterfjunbert granfen tjat er 3ean SJtarie geftoblen.
Unfreiwillig forgte fo £etr SJtuft) für einen ferner

ppflegbefotrt'nen.

Sffs fjerr SJÎufn oon S3ern ber in 3üricb
anfam,

ßin Sdjfauer feiner ïafdje fcbnell franfen
400 entnabm.

Sludj oon S3erfdjiebungs antrügen bat
er ßinblid geroonnen,

fjat gefad)t unb geffudjt unb ift bann glütf^
fidj entfommen.

3ögetnb tritt ein alter SJÎann, ben fjut
füftenb, 3U fjerrn SJÎufn beran,

Ser fofort ©efb feiner SBörfe entnabm; ba=
mit fauft SSrot, bann norüber bie Sîot.

3dj bin fein SBettfer, Sie finb ja gütig,
bocb bitt icb Sie: SBorroärts jetjt
mit ber SBerfidjerung für bas Sllter

Sonft oerffag idj Sie bei ©ott beim
Stebelfpalter! 3,3.

SSterfjunbert granfen, bte idj »erloren,
ffitrfdjmerj' td) gern, roenn roirb geboren
b'SSerftdjerung fûrê Älter, roie icb ft« möchte gern,
fpridjt jeço unfer liebeê Dberfjaupt oon 35ern.

ßin fdjroerer Sdjfag für unfere 3tfters=
oerfidjerung : ©erabe im SJÎoment, roo in
gro&3Ügiger SBeife ber gonbs für biefes
nationale Snftitut geäuffnet roar es
roaren im ©ansen gr. 400.-- sufammem
geftoffen -, paffiert bem eifrigen görberer
unb §auptfaffier bas SJÎifjgefcfjid, bafj ibm
bie ßanjte Summe abbanben fommt. ©s
bat in 3üricb fd)on mand)er allerlei ner=
loten, aber biefes Ungtüd trifft bie ganse
Station, inbem bie Slltersoerfidjerung bi=
reft in grage geftefft roirb.

Ii

Im stolzen Zürich ward, oh Graus!
Herrn Musys Geld entführt,
Obschon er heiß und mit Applaus
Die römschen Oefen schürt.

Doch wie Zanetti-Taintor zeigt
Geht es in Zürich so,
Es blüht trotz schärfster Heiligkeit
Der Segen anderswo.

Wer hat mir wohl so unoerfroren
Aus meiner Bundestasch' 4M Franks ge¬

stohlen?
Man wird es mir kaum glauben
Und noch schlechte Witze sich erlauben!
Wär' ich an Jahren noch jung
Glaubte man an einen Seitensprung!
Schade dasz im Albisgütli nicht Echützensest
Denn dann könnt' ich sagen, dah ich dort

gewest!

Es gid doch nu ehrliche Schelme.
Zwe Füfliber Reisgeld zum Tüfel
und die ch Initiative Rotheberger
hed er mer glah.

O Jean Marie, o Jean Marie,
Solch schönen Anblick sah ich nie:
Wie hier im Bild des Geldes Meister.
Statt jodelnd vor der Almhütt Feister"
Verzweifelt nach Gestohl'nem sucht
Und wohl dazu freiburgisch flucht.
O Jean Marie, o Jean Marie,
Dein schönes Bild vergeh ich nie! ki

Zehn Trostpreise
Je ein Exemplar .Verdrehte Gedichte'

Zeit ist Geld! Dem Spruch gilt heute
Die Referenz der höchsten Leute.
Erleichternd wirkt die Morgenröte
Beim Studium geheimer Nöte.

Denkt man sich Zeit ist Geld" als Glei-
So ist gestohlne Zeit Vereichrung! s chuug,
Der Dieb im Hotel dachte bloß:
Das Geld ist manchmal animos! >x. ».

Wenn einer eine Reise macht
so kann er was erzählen,
und gibt er allzuwenig acht,
so kann man ihn bestehlen.

Rapid käm so man auf den Hund,
im Alter würd man fallieren,
drum geht der Präsi" der Sach auf den

Grund i
,Die Altersversicherung muß man forcieren.'

Potz Kruzifix und Nuntius,
Äm Limmatstrand gibts viel Verdruß.
Vierhundert Franken, o große Qual,
Ein Ketzer ist's, der sie mir stahl:
Nun bitt' ich um Entschuldigung,
's gibt nichts mit der Versicherung,
Was mühsam ich mir zusammengeklaubt:
Des bin ich schmählich nun beraubt.

Em Bundesvater Jean Marie Musy,
Hät z'Züri jüngst so per excüsy
vierhundert Fränkli ein abghenkt
und sicher derbi für sich dänkt:

De Finanzier mag das verliede
cha sich mit Jodle d'Zit vertriebe,
hät sicher immer no gnueg Chnöpf,
er, wo doch alli Schwizer schröpft.

Vundespräses, hoher Mann,
Was hat man Dir angetan!
Dich, den hohen Magistrat,
Brachte man um seinen Draht"!
Und der böse Schelm frohlockt:
Gelt, ich weiß, wo 's .Eerstli' hockt!
Wenn man Dir auch nahm die Bürde,
Bleibt Dir dennoch Deine Wllrde!"

St. Gär Otto

Nach Ziirich reist Herr Jean Marie
Minister der Finanzen,

Wie es fiir solche Leut' sich ziemt,
mit vollgespicktem Ranzen.

Gemütlich wie er immer ist
den kan? cles vaclies er trillert,

Nicht ahnend daß am Firmament
ein nah Verhängnis schimmert.

Divelo

fOder befehlen Majestät vielleicht ein anderes Lied?"

T-eivri kaum in Zürich angelangt
ist er bestohlen schon,

Vierhundert Franken fehlen ihm
dem wackern Hirtensohn.

Dies Beispiel, lieber Jean Marie,
ich sag' Dir das in Liebe,

Je besser steht der Frankenkurs:
Gelegenheit macht Diebe.

Nach Zürich, die Altersversicherung zu beraten,
Reiste der Präsident der Bundesmagistraten,
Einer von der Zunft der Schlauen dachte:
Da trotz Konferenz auf Konferenz man nichts zu Stan-
Will zeilig àe Rente ich mir sichern, sde brachte,
Denn, wenn sie rechtlich kommt bin ich verblichen.
Vierhundert Franken hat er Jean Marie gestohlen.

Unfreiwillig sorgte so Herr Musy für einen seiner

sPflegbesohl'nen.

Als Herr Musy von Bern her in Zürich
ankam,

Ein Schlauer seiner Tasche schnell Franken
400 entnahm.

Auch von Verschiebungs antrügen hat
er Einblick gewonnen,

Hat gelacht und geflucht und ist dann glück¬
lich entkommen.

Zögernd tritt ein alter Mann, den Hut
lüftend, zu Herrn Musy heran,

Der sofort Geld seiner Börse entnahm; da¬
mit kauft Brot, dann vorüber die Not.

Jch bin kein Bettler, Sie sind ja gütig,
doch bitt ich Sie: Vorwärts jetzt
mit der Versicherung für das Alter

Sonst verklag ich Sie bei Gott beim
Nebelspalter! I. Z.

Vierhundert Franken, die ich verloren,
Verschmerz' ich gern, wcnn wird geboren
-'Versicherung fürs Alter, wie ich sie möchte gern,
spricht jetzo unser liebes Oberhaupt von Bern.

Ein schwerer Schlag für unsere
Altersversicherung: Gerade im Moment, wo in
großzügiger Weise der Fonds sür dieses
nationale Institut geäuffnet war es
waren im Ganzen Fr. 400. ^ zusammengeflossen

-, passiert dem eifrigen Förderer
und Hauptkasster das Mißgeschick, daß ihm
die ganze Summe abhanden kommt. Es
hat in Zürich schon mancher allerlei
verloren, aber dieses Unglück trifft die ganze
Nation, indem die Altersversicherung
direkt in Frage gestellt wird.
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